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einer Jahreszahl und den Anfang3-

buchftaben des Eigenthümers, mit

Wappen und Zunftenblemen ver

jehen. Die Bemalung ift harakterifirt

dureh rothbraune Contonrirung, ein

Vorherrfchen des Sienatons, der an

italienische Majolifen mahnt, voll-

ftändiges Fehlen des fatten Noth;

auch die Form Hat manche Ahnlichkeit

mit italienischen Meajolifa = Bier-

ichüffeln, wie fie andererjeit3 auch

wieder an die gleichzeitigen gravirten

Zinnfchüffeln erinnert. Das ältefte

befannte Stück, mit dDurchbrochenem

Kand, 1602 datixt, befindet fich auf

Burg Buchlan (Befiger Sigmund

Graf Berchtold), die anderen gehören

meift der zweiten Hälfte des

XV. Sahrhunderts an und reichen

bis ins XVIM. Jahrhundert hinein;

erft das Auffommen und die Ver-

hreitung des Borzellang dürfte dieje

intereffante Gattung nach und nad)

verdrängt haben.

Außer den jchon angeführten,

jedenfalls von Kinftlerhand deco-

rirten Fayencen eirenlivt noch eine

Menge anderer, einfacherer, durch

die Art des Decors aber origineller,

al® Bauernmajolifa bezeichneter

Gefchirre. Von diefen ift Vieles auf

auswärtige Vorbilder und Beein-

= Huffung zurückzuführen, wie aus den

Barokofen im mährifchen Gewerbemufeum zu Brünn. Henennungen Bunzlauer, Brieger,

Prager Gejchirr hervorgeht; auch gafizifches Fladergeichirr diente als Vorbild. ALS Sib

eines ausgedehnten Töpfereibetriebes ift Wijchau zu nennen, in welcher Stadt die

 


